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Stellungnahme der ZKBS zur Risikobewertung von Piscirickettsia salmonis 

als Spender- und Empfängerorganismus gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

Allgemeines 

Piscirickettsia salmonis ist ein Gram-negatives, nicht-bewegliches, fakultativ intrazelluläres 

Gammaproteobakterium aus der Familie Piscirickettsiaceae [1–3]. Das Bakterium wurde erst-

malig 1989 aus dem Nierengewebe eines infizierten Silberlachses (Oncorhynchus kisutch) aus 

einem Salzwasser-Netzkäfig einer Lachsfarm nahe Puerto Montt, Chile, isoliert [4]. Das Bak-

terium ist kokken- oder stäbchenförmig [1], wächst bei Temperaturen von 15 bis 24 °C [1, 5] 

und hat ein pH-Optimum von 6,6 [6]. Das Genom ist sequenziert [7].  

Die Infektion mit P. salmonis führt bei Fischen aus der Familie Salmonidae [8–10] zur Pisciri-

ckettsiose, welche mit Läsionen, Petechien, Nekrosen und Entzündungen innerer Organe und 

hämolytischer Anämie einhergeht und zu Mortalitätsraten von 88 bis 100 % führt [11].  

In Chile kommt es jährlich zu Epidemien in Lachsfarmen, in anderen Regionen wie Kanada, 

Irland und Norwegen kommt die Erkrankung nur sporadisch und mit geringer Virulenz vor [1, 

12]. Der Übertragungsweg ist nicht vollständig charakterisiert[1]. Eine horizontale Übertragung 

ist unter bestimmten Bedingungen möglich [11, 13, 14]. P. salmonis gelangt über mukosale 

Oberflächen der (intakten) Haut, Kiemen und den Darm in das Wirtstier [15]. Das Bakterium 

kann etablierte Fisch- (CHSE-214 von Oncorhynchus tshawytscha, BB von Ictalurus nebulo-

sus), Insekten- (Sf21 von Spodoptera frugiperda) und Froschzellen (XTC-2 von Xenopus lae-

vis) infizieren [5, 16]. 

Es ist sensitiv gegenüber Chloramphenicol, Erythromycin, Oxytetrazyklin, Tetrazyklin, Cla-

rithromycin und Sarafloxacin und resistent gegen Penicillin G und Spektinomycin [13]. 

In der TRBA 466 „Einstufung von Prokaryonten (Bacteria und Archaea) in Risikogruppen“ ist 

P. salmonis in die Risikogruppe 1 mit dem Hinweis „t2“ 1 eingestuft [17].  

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien in Anlage 1 GenTSV wird Piscirickettsia 

salmonis als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risiko-

gruppe 2 zugeordnet. 

 

1 t2: Wegen der Wirbeltierpathogenität können aus tierseuchenrechtlicher Sicht Sicherheitsmaßnahmen 
erforderlich werden, die, vergleichbar mit den Sicherheitsmaßnahmen der Schutzstufe 2, ein Entwei-
chen des Prokaryonten in die äußere Umgebung bzw. in andere Arbeitsbereiche minimieren. 
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Begründung 

Bei Piscirickettsia salmonis handelt es sich um ein Bakterium, das weltweit in Gewässern vor-

kommt und zu einer schwerwiegenden Erkrankung von Lachsfischen führt. Ein Wirtsspektrum 

über die Familie der Lachsfische hinaus ist nicht ausgeschlossen. Erkrankungen im Menschen 

sind bisher jedoch nicht beschrieben. 
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